
Traditionskabinette — 
wie wirksam nutzen?
Viele Betriebsparteiorganisationen schätzen ein, daß 
sich Traditionskabinette in der politisch-ideolo­
gischen Arbeit bewähren. Die Grundbedingung für 
eine hohe Wirksamkeit ist eine klassenmäßig pro­
blemreiche Aussage und niveauvolle aktuelle Ge­
staltung der Geschichte des Betriebes und seiner 
Werktätigen. Wesentliche Erfahrungen besagen:
• In der Führungstätigkeit der Parteiorganisation 
und ihrer Leitung wird das Traditionskabinett ziel­
gerichtet für die Geschichtspropaganda und die 
gesamte politisch-ideologische Tätigkeit genutzt.
• Zu den Parteiwahlen, Kommunalwahlen oder 
anderen Schwerpunkten der politisch-ideologischen 
Arbeit, vor allem zum 30. Jahrestag der Gründung der 
DDR, wird das Traditionskabinett neu gestaltet oder 
weiterentwickelt.
• Neue Ergebnisse der Betriebsgeschichte, aktuelle 
Materialien, Dokumente, Fotos u.ä.m. ergänzen die 
vorhandenen Exponate und erhöhen damit die 
Aktualität.
• Einzelne Genossen erhalten den Auftrag, ent­
sprechend den langfristigen politisch-ideologischen 
Aufgaben der Parteiorganisation sowie den fest­
gelegten Schwerpunkten betriebsgeschichtlicher 
Forschungen, Vorschläge für die Gestaltung des 
Traditionskabinetts in den nächsten Jahren aus­
zuarbeiten.
• Es bewährt sich, das Traditionskabinett im Zusam­
menhang mit anderen Formen der politisch-ideolo­
gischen Arbeit zu nutzen.

• Dazu zählen thematische Mitglieder- bzw. Partei­
gruppenversammlungen, Jugendforen und Aus­
sprachen, Einführungen der Lehrlinge in die Betriebs­
geschichte, Diskussionen in Arbeitskollektiven, Zu­
sammenkünfte der Brigaden u.ä. m.
• Im Kabinett können auch bestimmte Themen der 
Betriebsschule des Marxismus-Leninismus, des 
Parteilehrjahres, des FDJ-Studienjahres, der Schulen 
der sozialistischen Arbeit behandelt und andere 
Schulungsformen durchgeführt werden.
• Das Kabinett eignet sich zur Anleitung und 
Qualifizierung von Agitatoren, Propagandisten und 
anderen Kadern.
• Es bietet sich genauso an, dort Vorträge zu halten, 
Dia-Ton-Serien und Filme zu zeigen und Aktivitäten 
der Gewerkschaft, der Urania, der DSF, der Kammer 
der Technik und anderer Organisationen zur Diskus­
sion zu stellen.
• Vielfach erfolgen im Kabinett auch Auszeichnun­
gen, Veteranentreffen, Arbeiterweihen, Aufnahmen 
von Kandidaten in die Partei und andere würdige 
Zusammenkünfte.
• Als wirkungsvoll erweist sich, wenn Kopien 
wichtiger Dokumente und Materialien aus der Ge­
schichte des Betriebes, die aus Platzmangel nicht im 
Traditionskabinett gezeigt werden können, nach 
inhaltlichen Schwerpunkten in Mappen geordnet und 
zur Einsicht bereitgestellt werden.
• Viele Traditionskabinette werden weit über den 
Betrieb hinaus genutzt durch die Patenschulen, 
besonders durch Arbeitsgemeinschaften „Junge Hi­
storiker", Teilnehmer an der Jugendweihe, Familien­
angehörige von Genossen und Kollegen, die im 
Betrieb arbeiten, die Wohnbezirksausschüsse der 
Nationalen Front und andere gesellschaftliche Kräfte.
• Unterstützt werden Maßnahmen, wirkungsvolle 
Traditionskabinette von Schwerpunktbetrieben unter 
Berücksichtigung ihrer territorialen Lage für den 
öffentlichen Besucherverkehr einzurichten.
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gegenwärtigen Entwicklungsab­
schnitt vertraut machten. Einen 
wesentlichen Raum nahmen wäh­
rend des Lehrgangs Erfahrungs­
austausche ein, auf denen vor­
wiegend Partei- und Wirtschafts­
funktionäre auftraten.
Erstmalig auf diesem Lehrgang 
wurden die Teilnehmer zielgerichtet 
in zehn Betrieben des Kreises Ru­
dolstadt zur analytischen Arbeit 
eingesetzt. Dazu erarbeitete ein 
kleines Kollektiv von Genossen ein 
Material, auf dessen Grundlage 
Arbeitsgruppen die Erfahrungen 
der Betriebe bei der Führung von 
Wissenschaft und Technik studier­

ten. Danach waren Fragen zu beant­
worten wie: Welche Erfahrungen in 
der Führungstätigkeit der Partei 
haben sich bewährt? Wie ist das 
wissenschaftlich-technische Niveau 
der Erzeugnisse und des Produk­
tionsprozesses einzuschätzen? Wel­
ches Niveau wurde bei der Ra­
tionalisierung ganzer Produktions­
abschnitte erreicht, und wie wird die 
dynamische Entwicklung der Lei­
stungsfähigkeit des Betriebes lang­
fristig gesichert?
Die Auswertung des Einsatzes in 
den Arbeitsgruppen und die Auf­
gabe, dazu einen Standpunkt zu 
formulieren, förderten die Ausein­

andersetzung um die Maßstäbe. Das 
trug dazu bei, daß die Teilnehmer 
ihre eigenen Erfahrungen noch 
kritischer an den Anforderungen 
der Partei messen. Außerdem 
wurde das Material der Arbeits­
gruppen zusammengefaßt und dem 
Sekretariat der Kreisleitung Rudol­
stadt zur Auswertung übergeben. 
Fortgeführt wurde die praxisbezo­
gene Form der Weiterbildung durch 
die Aufgabe, die Erfahrungen der 
Teilnehmer zur Tätigkeit ihrer Par­
teiorganisationen ebenfalls auszu­
werten. Volkhard  Geiß ler  
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